
Südafrika's Westinscln.
stämme, nämlich in S ch a g g a und G a l l a zerfallend. Sämmk-
lich Fetifchanbeter, theils wahrscheinlich rohe Vl'chhirten
in nomadischer Lebensart, theils ansässig und beschäftigt mit
Landbau für Reis, Mais, Manihot, mit Viehzucht und
mit den nöthigen Kunstarbeiten, wie in Sudan, und mit
Handel.

Eintheilung. Eine Menge Völkerschaften und Rei¬
che, von denen man nur Nachrichten durch Hörensagen hat.

A. Wohnsitzc der Käfern, hinter den östlichen Küstenlän-
tcrn &amp;gt; wie man meint, l'iy 350 L. und bis 5° N. B. — Hier wohnen
die B i tsch u an cn, M 0 sscq u ejo s, N im eama y, Ruenga s.
Malst, B 0 r 0 r 0 6, Musimb 0 s u. s. m.

ß. Wohnsitze d cr Schagga, hinter den westlichen Küstenlän¬
dern. Hier liegt vorzüglich
1) das Reich Ansiko, mit den wahrscheinlich abhängigen Ländern

Bake-Bake, Bukameala, Konkobella, Pombo, Zun¬
gen 0. — Stadt:

Monsol, Hptst. u- Resid. des Makoko oder Kaisers.
2) Die Reiche Chikowa, Butua, Mat a man sind vielleicht auch

von Schagga bewohnt.
C. Das Land der Ayos, Amina, Qua hu, Tembn, Kc&amp;gt;s-

fianren oder Tjembas, das Reich Muschako re. in N. des Ae-
0jNators. Völlig unbekannt.

D. Wohnsitze der Galla km S- und S. W. Habesebinid-s,
und südlicher abwärts. Man nennt z Abtheiiungcn der Gallas, und
jede von 7 Stämme». Ihnen in S. leben die Machidas und Ma¬
rse ates.

XIII. Westliche Inseln Süd-Afrika's.
A. Die Guinea-Inseln, km Busen ven Guinea, begreifen

die z Spanischen Inseln Fernando, Principe und A n n 0 b 0 n
und die P ortu gicfische ^St. Thomas. Alle sind Gcbirgshausen
mit schroffen, steilen Felsenküsten.
1) Fernando dcl Po, z" 25" N. B-, y M. im Umfang, höchst

fruchtbar und reich an Lebensmitteln, selbst zur Ausfuhr. Die Be¬
wohner stammen von Portugiesen, Mulatten und Negern ab, und be¬
tragen 1220.

2) Die Prinzen - Insel, Zlha d0 Principe, 1° 45' 9?. B.
Ein Bergsee gewährt das nöthige Wasser für die Bäche und Flüsse.
Reich ist das Eiland cm allen schönen Früchten, Mais, Manihrk,
Hirse und Vieh. Die Bewohner, 2500,'stammen von Mulatten
und Negern; wenige sind Weiße. — Stadt:
Gt. Anton, Stadt mit 200 H. 2 Kirchen, 1 Kloster u: einem Fort,

z. Anno Bon, 20' ©. iö. Von Bergen und Thcklrrn bcdcckr,
gut gewässert, sehr fruchtbar, reich an Lebensmitteln, selbst zur Aus¬
fuhr, herrlichen Früchten, Dich, leider auch an Ratten; 502 E. —
Stadt:
.... Ein Städtchen von 100 Binsenhänscrn mit 1 Kirche.

4) St. Thomas in der südlichen Spitze fast 0° B., 25 g. M. im
Umfange. Gebirgsmasse bis zum ewigen Schnee. .Herrliche Wässc-
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